und 


eſttage zweimal 
ee 3 6 


ungen werden in der 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Angekommen den 14. November, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 14. November. Dem Wernehmen nach 
find die Antworten der preußiſchen Regierung auf 
die letzten Erklärungen Baierns und Würtembergs 
in Betreff der MUngelegenheit des Han delsvertrags 
abgegangen. Es heißtein denſelben, daß Preußen 
an dem von ihm in dieſer Sache eingenommenen 
Standpunkte feſthalte und in einer definitiven ICh. 
lehnung des Wertrags Seitens der genannten Staaten 
eine Kündigung des Zollvereins ſehen werde. Ferner 
heißt es, der Einladung Baierns zur Münchener 
General-Eonferenz würde Preußen, früherer Mprede 
gemäß, folgen, jedoch auf andere, als im Lrrtikel 34 
des Zollvereinsvertrags bezeichnete Gegenſtände nicht 
eingehen. 


Angekommen deu 14. November 9 Uhr Abends. 
Dresden, 14. November. Das heutige „Dres ⸗ 
dener Journal“ dementirt, daß ein Notenwechſel 
zwiſchen Berlin und Dresden wegen des Handels⸗ 


vertrags ſtattgefunden hab 
Schwenkung gemacht. babe; Sachſen habe Feine 


Deutſehland. 

1 — Die „B. A. Z.“ ſchreibt: „Auch d g i 
" ö " 
N von Preußen hat niemals kraft feiner Mach lee e 
5 ſtellung des Budgets als einen Act betrachtet, der im Verwal⸗ 
| tungswege zu erleidigen ſei; er hat ihn ſtets als einen Ver⸗ 
j faſſungsact angeſehen, welcher der Sanction der Geſetzgebung 
| bedurfte. Der gegenwärtige Zuſtand weicht nicht allein ab 
von den Vorgängen während der vierzehn Jahre unſeres par⸗ 
lamentariſchen Lebens; er weicht ab von der Praxis Preußens 
5 ſeit mehr als 40 Jahren. Es iſt ein Hergang, der in der 

Geſchichte civiliſirter Staaten ſchlechthin ſich noch nie ereignet 

hat, daß die Verwaltung eines Staates ein Jahr lang ge⸗ 

führt wird, ohne daß die Voranſchläge, welche zur Richtſchnur 

der Einnahmen und Ausgaben dienen, förmlich und feierlich 

publicirt worden. Wenn der Rundſchauer der Kreuzzeitung 
unter dem Beffall feiner Parteigenoſſen die Beha 

u dem jegigen Verfahren liege in ke er Wel 


e em 


ven, jo exwidern wir darauf, 

iſt, was in einem europäiſchen Staate vorkommen kann, daß 
die Verwaltung nach einem Finanzanſchlage geführt wird, 
den Niemand kennt.“ : 5 

— (Publ) Von einem in der City Berlins thronenden 
8 Manufacturwaaren⸗ Großhändler wird uns folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen von politiſcher Privatmaßregelei mitgetheilt. Die 
jungen Handelsbefliſſenen jenes Geſchäfts hatten 5 Thlr. 
für den Nationalfond geſammelt und an das Comité abge⸗ 
führt. Wahrſcheinlich durch die Zeitung erhielt der würdige 
Chef der Handlung Wind von dieſer Sympathie für die Fort⸗ 
ſchrittsimtereſſen, und die Folge davon war, daß er ſofort 
ſeinem ganzen Perſonal zum 1. Januar kündigte. 

Pojen, 13. November. (Oſtſ.⸗Z.) Nach ſicheren An⸗ 
gaben überſteigt die Summe des durch den Poſt⸗Expeditions⸗ 
Gehilfen Franz geſtohlenen Geldes ſchon 7000 Thaler ber 
deutend und noch werden fortwährend Geldbriefe, die nicht 
an ihre Adreſſe gelangt ſind, angemeldet. Der ꝛc. Franz ſoll 
ſchon vom 3. d. M. ab die Betrügereien getrieben und über 
alle bis zum 6. d. M. entwendeten Beträge eine förmliche 
Nachweiſung angefertigt haben, welche nebſt einem Briefe, 
in welchem der Verfaſſer anzeigte, daß er das Leben hierſelbſt 
ſatt habe und nach Polen gehen wolle, in ſeiner Wohnung 
gefunden wurde. Bei der Abfahrt von hier iſt der Dieb von 
dem Bahnhofs-Juſpector, dem er von der zeitweiſen Beſchäf⸗ 
tigung bei der Bahnhofs-Poſt⸗Expedition her bekannt war, 
gejehen worden. Er zog ſich ſcheu in den Hintergrund des 
Perrous. Auch der dienſtthuende Schaffner der Wagenllaſſe, 
in welcher 2c. Franz abgefahren iſt, weiß ſich feiner gut zu 
erinnern. In der Reſtauration des Bahnhofes Kreuz, wo⸗ 
ſelbſt die Reiſenden vom Poſener Zuge bis zu Abgang des 
Schnellzuges nach Berlin % Stunden und bis zum Brom⸗ 
berger Schnellzuge faſt 5 Stunden warten müſſen, iſt der 
Spigbube gejeyen und von den Kellnern am andern Mittag 
bei Vorzeigunz der Photographie, welche ein Commiſſarius 
der Ober⸗Poſt⸗Direcuon bei ſich hatte, recognoscirt worden. 
Er ſoll ſich daſelbſt für einen der deutſchen Sprache nicht 
mächtigen Polen ausgegeben, ein Zimmer zum Spazieren⸗ 
gehen verlangt und hierdurch die Aufmertſamteit auf ſich ge⸗ 

enkt haben. Von Kreuz ab ſind ſeine Spuren verloren. 


ein Rane n, 13. November. (Oſtd. -Z.) Schon wieder ſoll 
rücht verb Poſt gegenüber ausgeführt fein. Es iſt das Ge⸗ 


kokeitet, daß aus dem Poſtwagen während der Fahrt 
ar Poſt von Trzemes zuo een in dieſer Nacht der 
Laderaum am hintern Theile des Wagens, welcher einen zwei- 
fachen Verſchluß hat, geöffnet und ein Sack, worin ſich Geld⸗ 
briefe, Werthſachen und überhaupt Correſpondenz befanden, 
daraus entwendet worden iſt. Es wäre wünſcheuswerth, dem 
Pubutum amtliche Nachricht ‚Üver dergleichen Verluſte und 
Beraubungen zu geben, damit Jedermann, der entweder Briefe 
und Gelder abgeſaudt hat oder erwartet, die erforderlichen 
Schritte zu ſeiner Sicherſtellung thun tönne. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 10. November. Der 
Rath zu Roſtock hat unter dem 7. d. M. nachſtehende Ver⸗ 
ordnung erlaſſen: „Neben zünftigen Geſellen oder ſtatt der⸗ 
ſelben kann jeder Sunftmeiſter in ſeinem Gewerbe auch andere 


Sonnabend, den 15. November. 


ziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ng auf. 


ſtgeſt get geführt wor⸗ 
daß es das außerordentlichſte 


ar pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, 
in Leide Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


Arbeitsgehilfen ohne Unterſchied des Geſchlechts verwenden. 
Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen, gleihviel ob fie in 
öffentlich verkündeten Verordnungen oder in Rollen der Aem⸗ 
ter enthalten ſind, ſollen hiedurch aufgehoben ſein.“ Die Ver⸗ 
ordnung, welche einſtimmig im Rathe beſchloſſen ſein ſoll, iſt 
durch den ſeit Jahren fühlbaren großen Mangel an zünftigen 
Arbeitern, welcher eben eine Folge der Zunfteinrichtungen iſt, 
hervorgerufen worden. Sie iſt ein erſter Schritt, um in das 
Zunftweſen eine Breſche zu legen und ſteht in dieſer Hinſicht 
in einem ſehr zeitgemäßen Gegenſatz zu dem Rumoren der 
Handwerkervereine, welche „auf Mannes Wort und Ehre“ die 
beftehende 49.02) Bon für unverbeſſerlich erklären. 

Wien. ( 
det, daß die franzöſiſche Regierung neuerdings und zwar in 
ſehr kategoriſcher Form die Entlaſſung des Cardinal Anto⸗ 
nelli gefordert hat. Der Papſt ſoll jedoch noch immer nicht 
geneigt ſein, dieſes Opfer zu bringen. 

Italieu. 

— Aus Neapel ſchreibt man Näheres an die „Italie“ 
über das Gefecht, welches am 25. October zwiſchen der Bande 
des La Veneziana und einer Abtheilung Carabinieri und Na⸗ 
tionalgardiſten ſtattgefunden hat. Der Unter Lieutenant 
Roſſini war mit 5 Carabinieri zu Pferde, 2 zu Fuß und 60 
Nationalgardiſten ausgezogen, um La Veneziana aufzuspüren, 
und ſtieß bei dem Pachthofe Angelini auf deſſen aus 50 
Reitern beſtehende Bande. Im Glauben, von den National- 
gardiſten unterſtützt zu werden, griffen die wenigen Carabi⸗ 
nieri an, allein jene ergriffen die Flucht. Nur dem Umſtande, 
daß die Räuber ſich zu ſehr vertheilten, um den Fliehenden 
den Rückzug abzuſchneiden, hatten die Carabinieri es zu ver⸗ 
danken, daß ſie wohlbehalten mit 48 Nationalgardiſten nach 
Cellino ſich zurückziehen konnten. 12 Nationalgardiſten fielen 
La Veneziana in die Hände, der drei davon, weil fie einen 
Kinnbart trugen, erſchießen ließ, die übrigen aber, nachdem 
jedem ein Stück Ohr abgeschnitten worden war, wieder 
nach Haufe ſchickte. Der Lieutenant der Nationalgarde, Mo⸗ 
lentini, der das Zeichen zur Flucht gegeben hatte, iſt abge- 
ſetzt worden. 
— Dr. P 


erle 1 
nicht ten. Das allge 


fahrten im Freien zu machen, werden ihm feine engliſchen 
Freunde einen zum Krankentransport bequem eingerichteten 
Rollwagen nach Piſa ſchicken. 
Nußland und Polen. 

— Ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters giebt von einer 
neuen partiellen Reduction in der Armee Nachricht. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Nov. (Pr.⸗L. Z.) 
In einem Lande, welches wie Rußland in unferer Zeit fo 
immenſe Fortſchritte in ſeiner culturhiſtoriſchen Stellung zum 
Weſten Europas macht, nehmen auch die ſoeialen Verhältniſſe 
des weiblichen Theils der Bevölkerung unſer Intereſſe in Anſpruch. 
Es liegt auf der Hand, daß in Rußland, wo das ſaliſche Geſetz nie⸗ 
mals zur Geltung gekommen iſt, die Frauen, welche der ex⸗ 
elufiven Geſellſchaft angehören, von Zeit zu Zeit eine bedeu⸗ 
tende Rolle geſpielt haben. Der erbliche Geburtsadel wird 
von dem perſönlichen, zu welchem jeder Ruſſe bei dem Ein⸗ 
tritt in den Staatsdienſt dadurch gelangt, daß er die 14 
Stufen des Tſchin⸗ oder Beamtenſtandes allmälig erklimmt, 
gänzlich zurückgedrängt. Die Hoffähigkeit, dieſes höchſte Ziel 
aller Wünſche, wird von den Frauen der Ariſtokratie nicht 
durch die Anzahl der Aynen, jonvern durch die Rangklaſſe 
des Mannes erlangt. Die adligen Damen auf ihren Gü⸗ 
tern theilen ihre Zeit zwiſchen der Beſorgung der Toilette, 
dem Kartenſpiel und den Freuden der Tafel. Die Kinder, 
ganz und gar den Gouvernanten überlaſſen, werden nur täg⸗ 
lich einmal der gnädigen Mutter vorgeführt, um eine gute 
Portion Schelte über plebeſiſche Alluren entgegen zu neh⸗ 
men. Während die Unterhaltung der Frauen in Deutſchland 
den Stoff aus der Literatur, in England aus der Politik, in 
Italien aus der Beurtheilung der Künſte entlehnt, wird ſie in 
Rußland gewöhnlich ganz und gar von der Mediſance be⸗ 
herrſcht. Der ganze Ehrgeiz der Kaufmannsfrauen iſt nur 
darauf gerichtet, ſelbſt wenn der Gemahl zur erſten der drei 
Güldeklaſſen gehört und Reichthümer genug befigt, einen ade» 
ligen Schwiegerſohn ins Haus zu bekommen. Die Bäuerin⸗ 
nen, die Frauen der Mudſchicks (Bauern) entbehren im 
eigentlichen Rußland gewöhnlich der Schönheit der meiſten 
ſlaviſchen Völker. Der ſtrenge Winter, der häufige Ge⸗ 
brauch der Dampfbäder, jo wie die unſchöne Tracht vers 
nichte die vorhandenen Reize. Die Taille verſchwindet da⸗ 
durch, daß ſie die Röcke über der Bruſt unter der Achſel 
zuſammenbinden. Von irgend einer Art von Bildung bei dem 
weiblichen Geſchlecht in den unterſten Schichten des Volkes, das 
in dem tiefſten religiöſen Aberglauben ſteckt, iſt keine Rede. 
Jeder Fremde wird ein Deutſcher, jeder Dentſche ein ab⸗ 
ſcheulicher Heide genannt und darum ein jedes Mißgeſchick, 
welches das Haus oder die Ortſchaft trifft, dieſen Boten der 
böſen Geiſter zugeſchrieben. Ganz unbeſchreiblich iſt demnach 
die Kluft, durch welche die Damen in ihrer Geſammtbildung 
von den Frauen der niederen Stände geſchieden find. Ruß⸗ 
land hat in neuerer Zeit das preußiſche Volksſchulweſen ſei⸗ 
ner beſonderen Aufmerkſamkeit gewürdigt und unzweifelhaft 
erkannt, daß das weibliche Geſchlecht bei ſeinem unberechen⸗ 


ten fand er vortrefflich. Auf des Letzteren Wunſch, Spazier⸗ 


baren Einfluß auf die Erziehung der Kinder und die Leitung 


des 


N.) Von offizieller Seite wird aus Paris gemel⸗ 


— 


den n 


urſtraße 50 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


ausweſens aus den Feſſeln der Unwiſſenheit zum Heile 

taats allmälig befreit werden muß. 
— Die engliſche Telegraphen⸗Geſellſchaft hat die Ab⸗ 
ſicht, eine Telegraphenlinie zwiſchen Kjachta und Peking zu 
errichten und, wie das Gerücht ſagt, hat man Ausſicht, daß 
die Arbeiten zum 1. September 1863 bereits beendigt ſein 
werden. Dieſe Linie wird mit der ſibiriſchen in Verbindung 
gebracht und alsdann können die Telegramme aus 
Shanghai in einigen Stunden nach London ge⸗ 
langen. 


des 


Danzig, den 15. November. 

* Wie das hieſige „Dampfboot“ meldet, fiudet a 
nächſten Mittwoch für die Mitglieder des preußiſchen Volks ⸗ 
vereins und ihrer Familien und conſervativen Freunde im 
großen Saale des Schützenhauſes ein Concert unter Leitung 
des Herrn Muſikmeiſters Winter ſtatt. 

Graudenz, 13. November. (G.) Wie verlautet, iſt Sei⸗ 
tens des Unterrichtsminiſteriums der Antrag des 5 
Schulcollegiums auf Erhebung der hieſigen Realſchule zur 
erſten Ordnung einſtweilen mit der Bemerkung zurläckgeſandt, 
daß das Miniſterium dieſe Erhebung, da die Eutwickelung 
der Schule zu einem Gymnaſtum beabſichtigt werde, für zweck⸗ 
los erachte. i „ nen 

— Die Poſtdiebſtähle ſcheinen wieder in die Mode zu 
kommen. Nachdem erſt vor Kurzem ein ſolcher in Poſen ver⸗ 
übt worden, hat vorgeſtern wieder ein ruſſiſcher Poſtbeamter 
mit nahe an 8000 Rubel das Weite geſucht und auch glück⸗ 
lich gefunden. Derſelbe war von dort mit der Eiſenbahn ab⸗ 

ereiſt und wurde in Königsberg leider cer ao Dem 
ermuthen nach hat er die Bahn auf einer Zwiſchenſtation 
verlaſſen und von dort aus einen anderen Weg eingeſchlagen. 


— [Berichtigung] In der geſtrigen Abenduummer 
3. Sate Spalt 10 Beie 11 v. u. (Brel, Stiftung“) iſt 
zu leſen: von der Begründung ꝛc. ſtatt „vor 20.3 Zeile 7 v. 
u. ebendaſelbſt 6 Thlr. 9 Sgr., wodurch die Summe ſich auf 
33 Thlr. 24 Sgr. erhöht. 

Vermi 
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ließ der Ke 
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ia 
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n N „ich aber entſchi it dem 6 

mein Herr?“ Der Kaiſer ſtutzte, drehte den Bart und ſagte 
lachend: „Ich halte es mit dem einen und dem andern.“ — 
„Wie, mit beiden? Das iſt nicht leicht und wird Niemand 
gefallen.“ Se. Majeſtät ließ die Unterredung fi en d ging 
ihres Wegs. 2 ] „ el Fe 631400 N 

— Amerikaniſche Blätter theilen hen c eben 
über den Untergang des Dampfers „GoldenGate, mit, wel⸗ 
cher vor etwa zwei Monaten in der Nähe der Californiſchen 
Küſte verbrannte. Das Feuer brach gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags im Maſchimenraume aus, eben als man ſich in der Ka⸗ 
jüte zur Tafel niederſetzte. Man that das Mögliche, den 
Flammen Einhalt zu thun, allein binnen Kurzem überzeugte 
man ſich, daß das Schiff rettungslos verloren ſei. Eine 
Scene unbeſchreiblicher Verwirrung und herzierreißenden 
Jammers entiland, in welcher jedoch der Capitain Hudſon 
nicht den Kopf verlor. Er ließ das Schiff nach dem Ufer 
hinſteuern, von welchem man bei Ausbruch des Brandes über 
drei Meilen entfernt war. Im Angeſicht des Ufers ſprang 
die Mehrzahl der Paſſagiere, zum Theil mit Rettungsguͤrteln 
verſehen, über Bord; Bereit folgte nach, als das Schiff auf⸗ 
gefahren war. Zum Theil ſchon mit Brandwunden bedeckt, 
kam ein großer Theil der dem Lande Zuſtrebenden in den 
Wellen um. Hudſon und der als Paſſagier mitfahrende Ca⸗ 
1 Pearſon waren die letzten an Bord; beide gewannen 
chließlich das Ufer, obgleich der letztere an Händen und Schul⸗ 
tern ſchwer verbrannt war. Ein Paſſagier, Namelis Wood, 
hatte ſeinen Rettungsgürtel einer Dame gegeben; ſie kam 
trotz dieſes Rettungsmittels in den Wogen um, er ſelbſt ret⸗ 
tete ſich. Die Ueberlebenden verbrachten am ÜUferſande unter 
dem glührothen Scheine der allmälig erſterbenden Flammen 
eine troſtloſe Nacht. Am nächſten Morgen war der einzige 
ſichtbare Reſt des ſchönen Schiffes ein Stück des Radkaſtens, 
welches, im Sande ſteckend, das Meer überragte. Das Gold, 
erzählt Pearſon, rollte während der Kataſtrophe nach allen 
Richtungen hin über das Verdeck. Ein Paſſagier warf etwa 
300 Unzen (20 Pfund) in ein Hemd gewickelt, über Bord mit 
den Worten: „Wenn ich untergehe, fol mir wenigſtens Nie⸗ 
mand nachſagen, daß das verfluchte Gold daran Schuld ge⸗ 
weſen jeil" Ein anderer warf ſein Gold handvollweiſe über 
Bord. Er war wie ſtumpfſianig und rief einmal über das 
andere: „Hier iſt Gold, wer will es?“ Allein Niemand dachte 
an Gold in dieſem ſchrecklichen Augenblicke. Noch einen Zug 
des Edelmuths berichtete Pearſon, welcher in dieſen Regionen 
des Goldfiebers von doppeltem Werthe iſt. Einer den Fase 
ſagiere trug in ſeinem Gürtel 3000 Dollars; er war ein vor⸗ 
zügliher Schwimmer und hätte trotz dieſes Gewichtes das 
Ufer erreicht; allein neben ihm trieb ein Kind her, ſchon im 
Vegriff unterzugehen. Gürtel und Gold wurden unbedenklich 
geopfert; der Schwimmer nahm das Kind auf den Rück 
und beide wurden gerettet. Fr 
Der „Armonia“ zufolge zählt der Jeſuften⸗Or⸗ 
den jetzt 7231 Mitglieder, ungefähr 2000 mehr als im 
Jahre 1848. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Ce wurde meine liebe Frau Marie, 
geb. Reessing, von einem Mädchen 
glöcklich entbunden. 

$zakau, den 12. November 1862, 
[1393j v. Tilly. 


Se me 
Die Verlobung meiner älteften Tochter Agnes 
mit dem Herrn Oscar Voelkel, Premier⸗ 
Lieut nant im 68. Infanterie⸗Regiment, zeige ich 
hiermit ergebenſt an. 
Notzendorf, den 14. November 1852, 
Wilhelmine Zimmermann. 
[1392] geb. Schemionek. 


Hi früh entſchlief nach kurzem Kranken[xger 
Fräulein Auguſte Friederike Hoecker 
im 69, Lebensjahre. Dieſe Anzeige widmen 
ihren Freunden und Bekannten 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 14. November 1862, [1397] 
Bekanntmachung. 
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Bu Gegenſtand. Quantum. 
I, I u. Diverſes Rund-, Quadrat: u 
II Flach⸗Eiſen „Eentner.2670 
IV RNoſtſtabeiſen „ 520 
Diverſes Eckeiſen, Bandeiſen 
und Feinkorneiſen A „ 300 
VI fand Schwe Ferroul 957 
un hweißſta EBEN „ 
W Antimon „ 40 
lei in Mulden „ 225 
Schmelzkupfer . „ 65 
Stangenkupfer 18 w 3 
uedjilber sie. ” 1 
ginn in Blöcken „ 100 
inn in Stangen zum Löthen „ 60% 
e 1 
VIII 11 Eiſenblech (Schwarz: 
e 9 K - 
Verzinntes Eiſenblech. . . Taſeln. 3000 
upferblech , Centner.] 10 
Meſſingblech v 
Neuſilberblech „ fs 80 
Ane Dan 
Splintdraht. 15 10 
Eiſendraht . ” 8 


IX Berichiedene Eifen: u. andere 
Materialien, als: Bimm⸗ 
ftein, Chamottſteine, Cha⸗ 
egg mottſpeiſe, Drahtgaze Draht⸗ 
N dit eiferne Ketten, Pappe, 
EN), Schmirgel, \ { 
ns Be + 2 wal b, d 
„Schrauben. f 
K Diverſe Gummiwaaren, in 
Schläuchen, Ringen, Platten 
Diverſe Glaswaaren. 
Diverſe Seilerwaaren und 
Polſtermaterial. > 
Diverſe Farben, Chemikalien 
und Droguen. 
Diverſe Lederwaaren. 
Bürſten und Pinſel. 
Werkzeuge und Geräthe, als: 
Feilen, Lifte, Fehn 
tiegel, Schraubenſchlüſſel, 
ammer⸗ und Helmſtiele, 
Pellet 5 
XVII 2 515 Poſamentierwaaren 
XVIII Diverſe Manufacte, als: 
Drillig, Velourteppich, Lei⸗ 
newand, Wachsparchend, 
Plüſch, Thybet, Wollatlas, 
erbsgraues Tuch, Tuchleiſten, 
Filzplatten, Watten, Fuß⸗ 
decken von Cocusnußfaſern 
XIX Diverſe Hölzer. 
XX Stammholzkohlen. Scheffel. 5000 
Der Submiſſionstermin hierzu iſt auf 
onnerſtag, den 4. December c., 
l hie in 11 Uhr 
in dem Bureau des Unterzeichneten auf dem 
Bahnhofe Bromberg angeſetzt. 
Die Offerten find portofrei und ver ſiegelt 
mit der Aufſchrift: g 
„Offerte auf die air! der für die Kö⸗ 
nigliche Oſtbahn pro 1863 erforderlichen 
Werkſtatts⸗Materialien ꝛc. ) 1 
an den unterzeichneten Ober⸗Maſchinenmeiſter zu 
überſenden. Auf der Adreſſe iſt neben dem Be⸗ 
timmungsorte „Bromberg“ noch ausdrücklich zu 
emerken „Bu huhof“. I 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt in Ges 
5 der etwa erſchienenen Suhmittenten. 
ie Lieferungs⸗Bedingungen mit Nachweis der 
Materialien ſind in den Bureaux der Werkſtätten 
zu Landsberg a. W., Bromberg, Dirſchau und 
Sab i. Pr., in den Stations⸗Bureaux der 
Oſtbahn⸗Bahnhöfe Frankfurt a. O., Kreuz, Tan: 
If Elbing, Inſterbürg und Gumbinnen, jo wie 


erner in den Börſen der Städte Berlin, Köln, 
reslau und Stettin zur Einſicht ausgelegt. 

Auf portofreie Geſuche werden die ieferungs⸗ 

Bedingungen von dem Unterzeichneten unentgelt⸗ 

lich mitgetheilt. 

Bromberg, den 10. November 1862. 
Der Königl. Ober ⸗Maſchinenmeiſler 

\ Rohrbeck. [1316] 


Be meiner Ueberſiedelung nach Dirſchau 
babe ich mich entſchloſſen, Gefang: und 
Clavier⸗Unterricht zu ertbeilen und werde in den 
Vormittagsſtunden bereit ſein, etwaige Anmel⸗ 


en entgegen zu nehmen. 5 
agb Pran Bertha Brinck mann, 


geb. Heine. 
Dirſchau, den 13. November 1862, 


Langſtraße No. 127. [1390] | 


Unter Bezugnahme auf unſere Anzeige vom 
27. September 1862 machen wir wiederholt be⸗ 
kannt, daß mit der Herausgabe der Coupons 
pro 1863 66 zu den Pfandbriefen des Dan» 
ziger Departements, welche grün gedruckt ſind, 


am 17. November 1862, 
Vormittags 9 Uhr, 


in dem Seſſions⸗Zimmer des Landſchafts⸗Hauſes 

hierſelbſt, Langgaſſe Nr. 34, begonnen wird. 

Danzig, den 12. November 1862. (1379 

Kgl. Weſtpreuß. Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direetion. 


Bekanntmachung. [1391] 
Gemäß Verfügung vom 13. November 1862 
iſt am 13. ej. m. die unter der gemeinſchaft⸗ 
lichen Firma: 
C. & R. Schulz, 
aus den Kaufleuten 
1) Carl Albert Schulz zu Danzig, 
2) Jobann Rudolph Schulz zu Danzig 
get dem 3. November 1862) beſtehende Handels- 
eſellſchaft in unſer Handels- (Geſellſchafts⸗) Regie 
ſter unter Nr. 80 mit dem Bemerken eingetragen, 
daß dieſelbe in Danzig ihren Sitz hat 
Danzig, den 13. November 1862. 1255 
Kgl. Commerz- und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Aufruf der Nachlaßgläubiger. 


Diejenigen Gläubiger des verſtorbenen Ober⸗ 
Stactö-änwalts Gerlach welche ihre Anſprüche 
u den Nachlaßakten bisher nicht angemeldet 
8 werden aufgefordert, dieſe zeitig anzumel⸗ 
den, da die Nachlaßmaſſe jetzt verth⸗ilt werden 
ſoll. Die Gläubiger, welche binnen 3 Monaten 
ſich nicht gemeldet haben, können ſich nur an 
jeden Erben für ſeinen Antheil halten. 8 

Marienwerder, den 20. October 1862. 

Königl. Kreis⸗-Gericht. 
2. Abtheilung. 775 


Für Jäger und Jagd⸗ 
Liebhaber. 


Dilder aus dem Zäͤgerleben 
von D. von Winterfeldt. 

Mit 7 Illuſtrarionen von C. Steffeck, 
in Holz geſchnitten von W. Feiſt. 
Rovyal⸗4. Geheftet in illuſtrirtem Umſchlag. 
Preis 1 Thlr., 
eleg. gebunden mit Goldſchnitt u. Deckelverzierung 
Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 


Humoriſtiſche Jagdgedichte 
von Wilhelm Boruemann. 
Aus den hinterlaſſenen Handſchriften des ver⸗ 
ſtorbenen Dichters geſammelt und herausgegeben 
von Carl Bornemann. 


unden mit 


a Miniatur Uns, abe, geheftet Preis 1 Thlr. 


h telverzierung, 
2 S ede Des. 2 0 


Verlag der Königl. Geh. Ober Hofvuchdruch 

00 Decker) in Berlin, und vorräthig bei 

h, Anhuth, Sangenmartt 10. 
in Danzig. 1755] 


Die Verſorgungs-Zeitung 


11 
„Vacanzen-Liſte 
für alle Wiſſenſchafken, Künſte, 
Handel und Gewerbe 
bietet Stelleſuchenden aller Chargen und 
Brauchen eine wöchentliche General⸗Ueberſicht 
aller im In⸗ und Auslande offenen und zu de⸗ 
ſetzenden Stellen. Commiſſionaire und alle Ho⸗ 
no rare ꝛc. werden durch dies Blatt erſpart. Das 
Abonnement vo täglich und koſtet für 
3 Nummern (1 Monat) 1 Thlr. — für 
13 Nummern (3 Monate) 2 Thlr. bei 
. nach allen Orten. — 
Directe Stellen-Aumeldungen werden gratis 
aufgenommen, alle anderen Inſerate werden im 
Anhange mit 2 Sgr. pro Zeile berechnet, 
Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit überfandt: das allgemeine 


Geſchäfts⸗Bülletin, 
welches alle diejenigen Verkäufe, Verpach⸗ 
tungen, Aſſocié⸗Geſuche ıc. von Gütern, 
Etabliſſements, Fabriken ꝛc. ausführlich nach⸗ 
weiſt, welche ohne Unterhändler offerirt 
werden. 

Alle Kaufliebhaber u. ſ w. erhalten 
das „Bulleten“ auch apart gern franco zuge⸗ 
ſandt und haben keinerlei Koſten als das 
dee monatlich 5 Sgr. (in Poſtmarken). Alle 

eſchäfts Offerten, Verkäufe ꝛc. werden 
im „Bulletin“ gratis inſerirt und in würdiger 
und discreter Weiſe bis zum Abſchluſſe geführt. 
Proſpecte gratis. Briefe franco. 

x Uetemeyer's Beitungs-Däreau in Berlin, 

Fur Danzig und Umgegend werden Abon⸗ 
nements in der Expedition dieſer Zeitung an⸗ 
genommen und Probe⸗Nummern zur Anſicht 
vorgelegt. 15752 


k& die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs-(esellschaft zu Lübeck em- 
pfehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
Pensions-, Aussteuer-, Kriegs- ete. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten; 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 

1167 Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


PPC 

In meinem Meitſtalle ſteht eine fünffäh⸗ 
rige elegante Ee zum Verkauf. 
[1394] 


„ Sczersputowsti jun, 


druckerei 4 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampfſchißfſahrt Zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am S 


onnabend, den 29. November, 


1 Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 13. December, 
7 Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 27. December, 
er Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 16. Jauuar 1863, 
5 Borurfia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 24. Jaunar 1863. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗ r Pr. rt 8 130 . bi. 2 
aſſagepreiſe: ew⸗York Pr. + „ . 8 r. Ert. 68, 
5 Nach Southampton & 4, £ 2. 10, 4 E 1. er 


Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Se aller e 

Auguſt Bolten, Wm. Miller's Na 

ſo wie bei dem für den 0 des Königreichs Preußen conceſſionirten 
enera 


Näheres zu erfahren bei 


giltiger Verträge ermächtigten 
[125] 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe 
zeichneten General⸗Agen ten zu wenden. 


Frankfurter 


i⸗Agenten H. C. Platz 


Ct. 3. 

finden ſtatt: 

chfolger, Hamburg, 

und zur Schließung 
mann 


in Berlin, Louiſen Straße No. 2. 
man ſich an den unter⸗ 


— — — 


Lebens- Verficherungs - Gefellichaft. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. 


Neſerven: fl. 


Bedingungen Lebens⸗Verſicherun 
am Gewinn, welche nach Wahl des 


nen Lebzeiten in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung 


nimmt 


1,089,550. 53½ kr. 
Die Geſellſchaft gewährt zu ſehr mäßigen, 
en der verſchiedenſten Art, 
erſicherten entweder nach deſſen Ableben oder ſchon bei ſe 


feſten Prämien und unter den vortheilhafteſten 


mit und ohne Betheiligun 
ommen. Die Geſellſchaft uͤber⸗ 


erner Capitalien auf Leibreuten, jo wie auch Verſicherungen zum Zweck der Alters⸗ 


Verſorgung und Ausſteuer⸗Verſicherungen. x 
Wer z. B. im Alter von 30 Jahren 100 Thlr. Preuß. Court. verſichert, zahlt eine jährliche 


Prämie von 2 Thlr. Sgr. 3 pf. ohne oder von 2 Thlr. 4 Sgr. 9 pf. mit Gewinn⸗Betheiligung. 
5 Thur. erwirbt man im Alter von 65 Jahren eine jährliche Rente von 11 


Für ein Capital von 100 
14 Sgr. 5 pf. 


Das Nähere beſagen die Proſpecte, welche nebſt Antragsformularen von den Unterzeichneten 


unentgeltlich verabfolgt werden. 


bir. 


Kaſimir Weeſe in Danzig, Hundegaſſe No. 82, Haupt⸗Agent. 
Otto de le Moi in Danzig, Bronbantereafte No. 2 — 


Carl F. N. Stürmer „ 
errmann Müller 5 
J. C. L. Beygrau 15 


Schmiedegaſſe No. 1, 
Laſtadie No. 25, 
Tiſchlergaſſe 35, 


etuar B. Salopiata in Carthaus, 


E. Lüdecke in Dil ſchau, 


Maurermeiſter B. Münchow in Pr. Stargardt, 


Alfred Eichholz in Mewe, 


Agenten. 


Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 


udw. Willm in Graudenz, 
A. Mairſohn in Culm, 
Carl Reiche in Tyorn, 


Damen ſo häufig vorkommt, — nach wenigen Wochen einen neuen kräftigen Haarwuchs 
Es gibt drei verſchiedene Sorten von Krankenheiler e 0 


dr wird wie Di ! GN . ren gebraucht, 
Seifen zum täglichen Gebrauche unbedingt vorzuzi 
weil ſie, von allen ſchädlichen Beſtandtheilen durchaus frei, neben us lo 


e und ſicheres Präſervativmittel 
und iſt als 


medieiniſchen 


ugleich weiß, glatt und zart macht, und nicht theurer zu ſtehen kommt, als andere 
odſodaſchwefelſeife, als Heilmittel gegen oben angeführte Krankheits⸗ 


uell ſalzſeife, für hartnäckige oder veraltete 


Diefe Seife iſt von ganz überrafchender itkraft 
en, in denen andere al 25 RE 


Die Krankenheiler Quellſalzſeife iſt zu beziehen durch: 
Daniig, E. Hildebrand in Elbing, E. F. 17 ih 
n Braumsberg, durch alle Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken, ſowie auch von der Brunnen- 

33² 


berg 


F. 
Hagen, Hofapotheke in Königsberg, 


fälle, in denen die Jod⸗ 
ittel erfolglos geblieben, 


Heudewerk, Apotheker in 
H. Hillen⸗ 


verwaltung „Kran kenheil“ in Tölz (Bayern) directe. 
—— — 


n 


= RETTIC-BONBONS 
on G Drescher & Fischer 
f MAINZ ' 


gegen Huſten und Bruſtleizen. Looſe pro Pfund 16 Sgr., Paquete à 4 Schachteln à 5 Sgr. 
Rott 2 „Paa chach 1052 


ettig-Syrup à 7 Sgr. pro Flas 


Allein verkauf 


Holzmarkt 10. 

Kü ˖ ˖˙— T 
Die Schröter'ſche Beſitzung 

im Bollwerk bei via ge⸗ 
legen, auf 13,000 Thlr. gericht⸗ 
lich abgeſchätzt, ſoll den 10. De⸗ 
cember c. an ordentlicher Ge= 
richtsſtelle zu Elbing ſubhaſtirt 
werden. [1109] 


— — — 
Des Dünger von 10 Pferden iſt zu 


verpachten Laſtadie No 25. (1398 
Der rühmlichſt anerlannte 


Stettiner Portland⸗Cement 


in ſtets friſcher Waare iſt zu haben bei 
. Robt. Reichenberg, 


25511 Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 
oper ſche patentirte Viehſalzleckſteine empfehle 
8 mit 5 Pr pro Stück. Ruf Staßfurter 

Abraum⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 
hriſt. Friede. 


3812] Melzergaſſe 13, 


eck, 


Auf, einem Kohlen-Bergwerk findet ein 


fludet ein thatiger erer Mann, 
mit der Buch⸗ und enen einigermaßen 
vertraut, eine angenehme Stelle gar die Ober; 
Tufficht reſp. Berkaufsieitung, Oebalt 
bei dauerndem 2 Aagement ca. 600 Thlr. jähr: 
lich. — Geneigte Anträge bittet man J. Holz 
in Berlin, Fiſcherſtraße 24, zu richten. 71121 


I. WW. Schröder, 


Holzmarkt 10. 


Erste Sinfonie- Soiree 
im Apollo- Saale des früheren 
ötel de Nord 
| Sonnabend, ven 15. November 
| Abends 7 Uhr. 
Programm. 


' Mozart, Ouverture zur Zauberflöte. 
A. Schumann, Sinfonie Nr. 2 C-dur, 
Cherubini, Ouverture 3. Waſſerträger. 
Beethoven, Sinfonie Nr. 1 C-dur, al 
Numerirte Sitzplage, Saal und 4 con 
à 1 Thlr und Bläge auf dem Balcon 1 Sgr. 
find in der Bach: und Mufitalienhand ung von 
F. A. Weber, Langgaffe 73, zu baden. 5 
Das Comité der Sin fonie⸗Soircen. 


Blog. Denede C. R. von Franßzius. 
N. Kämmerer. P. Piste. F A. Weber. 1328 


1588 kauft zurück 
ie Expedition. 
2 Ein ſehr eleganter 
Schuppenpelz iſt Umſtän⸗ 
dehalber z. verkaufen. Lang⸗ 
gaſſe Nr. 85. 11387] 


| Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


E 


2 


